


The Journal of Juristic Papyrology, 
Vol. XXIII, 1993, pp. 133-137 

Günter Poethke 

EMPFANGSBESCHEINIGUNG 
FÜR WEIZEN AUS OXYRHYNCHOS 

P. BEROL. 10526 

Zum Gedenken an Zbigniew Borkowski 

Am 28. August 598 bestätigt Theoprepes, Tochter des Phaustos, den 
Empfang von 20 Artaben Weizen. Gerichtet ist die Quittung an den aus Ur-
kunden des Arsinoites, Herakleopolites und Oxyrhynchos bekannten Flavius 
Strategius, der zuerst von R. Rémondon identifiziert wurde1. Er ist ein Zeit-
genosse des Flavius Ар ion III and als Pseudo-Strategius ΠΙ in die Diskus-
sion eingegangen. Der früheste Beleg für ihn ist P. Oxy. LVIII 3935 vom 6. 
März 591, die letzten Belege gehören in die Jahre 616/617. Eine Parallele zu 
dem Berliner Text ist P. Oxy. LVIII 3936 vom 5. Mai 598, dessen Hauptteil 
vom selben Schreiber stammt. 

Eingeleitet wird der Berliner Text (Fig. 5) mit der für die Zeit des Mauri-
cius geläufigen Invokation2, gefolgt von der Datierung in Kurzform, wobei 
der Name des das Konsulat begleitenden Kaisers fehlt. Solch eine verkürzte 
Datierungsweise ist inzwischen aus zahlreichen Texten bekannt3. Mit ihr hat 
sich zuerst eingehender Z. Borkowski beschäftigt4. Er vertrat die Auffas-
sung, die Auslassung des Namens zeige eine gewisse, durch die politische 

1 R . RÉMONDON, C E 4 1 , 1 9 6 6 , 1 7 8 f . , v g l . a u c h K . A . WORP, Z P E 5 6 , 1 9 8 4 , 1 1 4 - 1 1 6 ; 
J. GASCOU, "Collège de France, Centre de Recherche d'Histoire et Civilisaüon de Byzance, 
"Travaux et Mémoirs" 9, 1985, 70f. u. Anm. 392; G. Fantoni, CPR XIV 9 mit App. 41 
bis 4 4 . 

2 R . S . BAGNALL, K . A . WORP, C E 5 6 , 1 9 8 1 , 1 1 2 - 1 3 3 ; 3 6 2 - 3 6 5 ; J. GASCOU, K . A . 
WORP, ZPE 57, 1984, 105-110. 

3 Vgl. von J.R. REA die Zusammenstellung und Kommentierung von 12 Texten in P. 
Oxy. LVIII 3933, 2 - 3 Anm. (S. 59ff.). P. Berol. 10526 wäre zwischen Nr. 5 und 6 
einzureihen. 

4 Z. BORKOWSKI, Inscriptions des factions à Alexandrie, Varsovie 1981,17f., 133-136. 



134 G. POETHKE 

Situation verursachte Unsicherheit bei der Benennung des Amtsinhabers. 
Dagegen vermutet J.R. Rea auf Grund der angewachsenen Zahl von Texten, 
daß die Urkunden im Büro gesammelt und unter einem Titelkopf mit aus-
führlicher Datierung erfaßt wurden. Auf diese Weise bedurfte es nicht der 
Nennung des Herrschers in jedem Einzelfall5, was sehr einleuchtend er-
scheint. 

Otto Rubensohn hatte den aus zwei Fragmenten von 18,5 bzw. 12 cm 
Höhe und 8 cm Breite bestehenden Text für die Berliner Sammlung erwor-
ben. Die Schrift in schwarzer Tinte läuft den Fasern parallel, auf der Rück-
seite ebenso in vertikaler Richtung. Die Außenränder der Fragmente sind un-
versehrt. Zwischen den Fragmenten fehlt allerdings eine für das Verständnis 
des Inhalts wichtige Partie von mehreren Zeilen, die sich auch mit Hilfe des 
Parallelstückes nicht ergänzen läßt. Unbeantwortet bleibt daher die Frage 
nach der Bedeutung der Personen Philoxenos und Damianos (Z. 18). Ausge-
stellt hat die Quittung wie auch P. Oxy. LVIII 3936 der Notar Elias6. 

t 'ЕУ ονόματι, του 
κυρίου και δεσπότου 
Ίησοΰ Χρίστου του θεοϋ και 
σωτηρος ημων, υπατίας 

5 του αυτου ευσεβέστατου) ημών 
δεσπό(του) έτους ιέ 
ε-παγομενον ε ίνδ(ικτίονος) α 
àpxfj δευτέρας. 
Φλ(αουίω) Στρατηγίω τω 

ίο πανευφήμω και ύπερφ(υεστάτω) 
ύττάτω γεουχοΰντι και 
ενταύθα ту λαμπρ(ά) 
'Οζυρυγχ(ίτων) πόλ(εύ δια σου Φλ(αουίου) 
1Άπολλω του μεγαλ(οπρεπεστάτου) κόμ(ετος) 

15 και διοικητού αύτοϋ. 
[Θ]εοττρεπης θυγάτηρ 
[Φαύστ ου ] 

Φιλοζενου και Δαμιανού 
εκ ττατρ(ός) Μ,αυριτανίου 

5 J.R. REA, P. Oxy. LVIII 3933, 2-3 Anm. (S. 62). 
6 Nicht enthalten in: J.M. DIETHART, K .A . WORP, Nota,^Unterschriften im byzantini-

schen Ägypten, Wien 1986. 
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20 νοταρίου σίτου αρτάβa? 
είκοσι, γί(νονται) σι(του) καγκ(ξλλω) (αρτάβαι) κ~, 
та? καΐ δοθείσα? δια 
Παμουθωυ προ(νοητον) Άρποκ,ρα. 
κυρ(ία) η άττόδει^ίι?) άπ\(ή) γραφ(ύσα) 

25 και έπε/^ωτηθει?) ώμοΜόγηαα). Θεοπρεπη? 
Θυγάτηρ Φαύστου στοι-
χεί μοι ώ? 7τρόκ(ειται). (2. Η.) Ηλ ία? 

<=γρ(αψα) ΰ(ττερ) αύτ(ής) άγρ(αμμάτου) ονσ(ης) 
emu Helia 

Verso 
30 (1. H.) \Α.7Γ0δει£(ι?) 0еО7гре7Г77 θυγατρ(ος) Φαΰσ[του ], 

σί(του) κ(αγκ€\\ω) (άρτάβαι) κ μ{όναι) t 

3 ϊησου 4L {manias 5 evtreß/ ημω~ 6 Ьеатг/ η I. ϊπαγομένων Ivb/ 9 Φλ} 
ίο υπερφ/ ι x ye- corr. ex τω ι ζ λαμττρ/ ι з οζυρυγχ/ ττολ/ Φλ) 14 μιγαλ/ 
κομ) ις-πατρ/ 21 y i / σ ι / к а у к / — 23 7гр/ 24 κυρ/αποδ^ις/ураф/ 25 €7гер/ 
ωμολ/ 27 ττрок/ iS еур/jf αυτ/аур/ου<τ/ 30 аттоЪа£/ θυγατρ/ σι/ к/ — κμϋ 

"Im Namen des Herrn und Herrschers Jesus Christus, unseres Gottes 
und Retters, unter dem Konsulat unseres selben frömmsten Herrschers, im 
15. Jahr, am 5. Zusatztag, in der 1. Indiktion, am Beginn der zweiten. An 
Flavius Strategius, den ganz berühmten und außergewöhnlichen Konsul, 
Grundbesitzer auch hier in der prächtigen Stadt Oxyrhynchos, durch dich, 
Flavius Apollos, den ehrenwertesten Comes und seinen Verwalter. Ich, 
Theoprepes, Tochter des Phaustos, ... (habe erhalten) ... des Philoxenos 
und Damianos, (dessen/deren) Vater Mauritanios, Notar, zwanzig Artaben 
Weizen, macht in Zahlen: 20 Artaben Weizen nach dem Cancellus-Maß, die 
schon durch Pamuthios, Pronoetes von Harpokras, geliefert wurden. Die 
Empfangsbescheinigung, in einem Exemplar ausgefertigt, ist maßgeblich, 
und auf Befragen habe ich zugestimmt. Ich, Theoprepes, Tochter des 
Phaustos, bin einverstanden, wie oben geschrieben steht. — Ich, Elias, habe 
für sie unterschrieben, da sie nicht schreiben kann. — Durch mich, Elias 
(ausgestellt)." 

Rückseite: 
"Empfangsbescheinigung der Theoprepes, Tochter des Phaustos: 20 

Artaben Weizen nach dem Cancellus-Maß netto." 
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8. Zu àpxj) in Verbindung mit der Indiktion vgl. R . S . BAGNALL, K . A . WORP, The Chro-
nological Systems of Byzantine Egypt, 17ff., 55ff. 

1 0 . πανίυφήμω και ΰττίρφίυζστάτω): Ο . HORNICKEL, Ehren- und Rangprädikate, 30ff., 
weist darauf hin, daß beide Prädikate in Verbindung Angehörigen der ersten Rangklasse, oft 
nur titular, gegeben wurden. So finden sie sich bei Konsuln oder Personen konsularischen 
Ranges wie den Angehörigen des Apionenhauses oder, im vorliegenden Fall, bei Strate-
g i c . 

14. Der cornes Flavius Apollos auch P. Oxy. LVIII 3936. 
μξγαλ{ο·πρΐΐΤ(στάτου) κάματος): vgl. О . HORNICKEL, Ehren- und Rangprädikate, 28£ 
15. διοικητού: Bei der Verwaltung der Ländereien unterstand eine Zahl von διοικίται 

einem άντιγωΰχος (vicedominus); vgl. A.H.M. JONES, The Later Roman Empire, II, 789f. 
16. ©е07гр€7г7}г, auch 25 und 30: Bisher ist der Name nur einmal in der Schreibung 

0eo7rpe7riî, -ι'δοί belegt (PREISIGKE, NB: SPP XX 2 3 8 verso, 6). Zum Wechsel η -1 vgl. 
GIGNAC, Grammar, 1 , 2 3 8 . 

17. Name des Vaters nach Z. 30 ergänzt. Sollte sich die von D. HAGEDORN, ZPE 80, 
1990,277-282, für Urkunden römischer Zeit gefundene Regel für die byzantinischer Zeit 
ebenfalls gültig erweisen, so wäre nach dem Namen des Vaters in Z. 17 und 30 eine Amts-
bezeichnung, vielleicht abgekürzt, zu erwarten. D. Hagedorn beobachtete, daß bei Angabe 
der Filiation mit Hilfe von viös bzw. θυγάτηρ dem Namen des Vaters seine meist angese-
hene Stellung folgt. 

Zwischen den beiden Fragmenten dürften etwa 4-5 Zeilen Text fehlen. Nach Vergleich 
mit P. Oxy. LVIII 3936 sollte dem Hauptverb, etwa Ζσχον, die Erwähnung der Gründe für 
die Getreidelieferung und der mit ihr befaßten Bediensteten folgen; vgl. P. Oxy. LVIII 
3936, 15-21: layov ιταρα της ΰμων ΰπερφυΰας δια των αύτη "προσηκόντων ίκ του 
ίμοϋ όψωνίου «ς «6ουs διδομέίνου) Ьтткр της άγιας ττροσφορίάί) ύπίρ της ϊμβο'λής 
δευτépas ίπινεμήσίως σίτου. 

19. Μ,ανριτανίου: Der bisher einzige Beleg für diesen Namen war wahrscheinlich P. 
Oxy. XXVII 2840, 239 (FORABOSCIII, Onomasticon), wie J . R . REA bestätigte, wofür ich 
auch hier meinen Dank ausdrücke. Infolge der Textlücke nach Z. 16 bleibt unklar, wessen 
Vater Mauritanios ist; Vater des Phaustos oder des Philoxenos und Damianos? 

21. καγκ(έλλω), auch 30: Das Cancellus-Maß war schon im 1. Jahrhundert ein offiziel-
les; vgl. P. Oxy. XVI 1855, 5-6 Anm.; XXXVIII 2841, 8. 

23. προ(νοητοΰ): Die Auflösung der flüchtig geschriebenen Abkürzung beruht auf 
einem eingehenden paläographischen Vergleich; vgl. dazu die Kürzung von δεσττό{του), Ζ. 
6. Zur Kürzung von προνοητής in anderen Texten vgl. PREISIGKE, WB. Sollte die Lesung 
ιτρο(νοητου) richtig sein, wäre sie auch für P.Oxy. LVIII 3936,25 anzunehmen. Inhaltlich 
findet sie eine Stützung durch A . H . M . JONES, The Later Roman Empire, II, 789 f., danach 
verwalteten ττρονοηταί unter einem ôioi/cérrçs kleine landwirtschaftliche Einheiten. 

Zum Ortsnamen Άρττοκρά , vgl. P . PRUNETI, I centri abitati dell'Ossirinchite, 34. 
24. άπόδζΐξ(ίς), auch 30, ist in diesem Zusammenhang Terminus für Quittung, vgl. P. 

Oxy. LVIII 3935; 3936. 

30. &ео7грещ: Zur Bildung des kurzen Genetivs vgl. GIGNAC, Grammar, II, bes. 56 f., 
59 und 72. 

[Berlin] Günter POETHKE 


